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aflb 22,12-14 .76-L7 .2A
der 0sterzeit (Lesej ahr C)

St. Laurentius

Lrebe Cemei¡ide,

"Konn, Herr Jesus , komm ! " Und noch ein¡la1: ,,Xomm, Herr Jes¡s: ,,

Das isL ur.rser Teil an denl Schauspiel des Lebens, so rr,ie derheutige Text der. Lesung es uns zeigl. "Komm, Herr Jesus!,, Es istunser dankbares Echo aul s ein Angebot: ',Siehe, icl.r komme bald!,,So 1aßt uns, damit r,,ir unser Echo voll und kraltvoll betenkönnen, versuchen zu versteilen, hras sein Angebot ist.

"Siehe, ich konme baldl" Dieses hìörtchen ,'b a Ì d,, isL r,,/ie somarrche Übersetzung eiÌ.ìes ldortes , das in Urtext stebt ( tdchg) , e-nbißcheD unzulâng1ich. nas ist "bard"? !,lagen r.uir einen verireich,der zunächst ungenáß scheineD mag, aber dann doch in d:ie Riclrrung\a¡eist, die es zu verslehen gilt. Im Sport kennt nìan das, daß eínRennen 1äuft, sei es nun ein Motorraclrennen oder. ein Autorennenoder ein Rennen von LâLl fern, eill Marathonlauf: Gerade, Kurven, esgeht über J3erg und Tal, kreuz rrnd quer, aber irgendroánn, da gehidies, iyie man bei den SportÌern \roll1 sagt, in die Zlelgerade:kei n Abbiegen neh r rechts oder 1inks, schnurgerade aufs Ziãt tos;und das ist dann meisr auch die letzte Strecke des Endspurts. vondiese¡n Bild hel nlüssen wir de¡.rken _ Fúr unser Verstehen sagt Jesusdann - nan verzeihe das Bild -: Ich komme, iclr bin in derZielgeraden! Ich komme, es ist melne Endspurtzeit.! Also dürfenr'rir nun tast.en und horchen: Itas ist denn zuvor. gewesen, l<reuz Ltndquer, Berg und Ta1, links i4,eg, r-echts l,reg, Kurven und nochmal_Kurven, nas ist denn vor.her geiÿesen irn Leben Jesu?

Versuchen w1r, es knapp zu sagen: Er tr.at auf mit ungeheureûtAnspruch. Ein bescheidener Hinter!!äldler in den Augen Oãr Men _schen, der Großen dieser !{elt, lritt er auf nit einen ge!raltlgenAnspruch, auf einen Nenner gebracht: Erlöser der fdeltl Heilandder idelt. Man muß es eln bißchen ausloten, um zu spüren, \¡rj1ennmö91ich das auss chaut in den cegebenhei ten Jesu von Nazareth.Físcher vom See Cenesareth, harmloÀes Volk, wie sie hal t so sind,die Leute von Land, die strömen zu ihm, eíD paat pharisäer,
Gebildete, auch. Herodes hätte ihn wohl gern ma1 gehört undgesehelt, aber sonst? Das !{e1lrreich Rom und dieser Hinterr,,ä1dler _
man muß ja lachen. Aber er blieb dabei in einer Treue sonder_gleichen. Er hat sich alle aufgeladen, wie sie kanen, hrie saekamerì mit Leiden, !rie sle kamen a1s Sùnder, nicht ir.r Ordnung, Er.hat sle zugelassen, angenonnen. Er hat an ihnen z[ tragenbekomnen, er hat sie ge tragen, und er se tz te keine Grenze in derZahl. ldo so11 so etrÀìas denn enden! ? Wieder spüren rnjir: hof.f nungs_lose Ûberforderung. Der Mann ¡nuß ja zusamnenbrechen, das kann ¡anicht gut.gehen. Es ging auch nlcht gut. Nun nüssen wir das Dramades Lebens Jes u verkürzend darstellãn: Er ward verurteilt _ intUrteil fiel er durch. Er ward verurteilt zun Tod, er \da1. d
h i r.r g e r i c Ir t e t . Man konnte ih¡r nicrrt brauchen, er ,,errún"t ¡a oie
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Leule zum Unsinn, nacht sie abspenstig der Obrigkej t ! Das ist
"Berg und ral , kreuz und quer-". !!o soll dieser Larìf encien? Für
unsere 0hren und Augen hat er im Tod geendel, r'n Grab, dieser
Lauf . Endspurt, Zielger.ade, ins Ziel konmen als S iege r? Nicht die
Spur. Nnn aber haben wir die osierbotschait: Gott hat ihn err,ýeckr-
aus de¡n Tode. Er isl ef standen, er lebl ! Nehnen r¡ir. nu¡.1 u.sere
Herzen, unsere gläubigen Herzen zusannen und bringen rr¡ir den
Glauben auf: l{ir glauben an ihn, der erstanden isi aus den Tode,
cr 1ebt, wir sind öster.liche Iie'scl.ìen r,;o.de'. l{age' rr,ir's zu
denken, !ragen wir's zu sagen, wagen rvir,s zu seir-r !

Itas heißt das nun: "Er ist" - die Sprache l<ennen wir. - " m l I
u n s b e 1 a d e n " ? Er ist also keines!regs mit prachige_
!,Jändern ge!randet, er ist vielnehr mit uns beladen !vie mit einer
Tracht., einer Las t. Er, der gesalbte cottesknecht, hat sich in
Cottes Namen um Llns gekümmert, hat sich nicht ge!reigert, den in
Ilensclrenauger unsin'igen Ansprrrcl.r Gottes durchzuführen und haL
uns ihm, Cott seinen Her.rn und Vater, gebracht. ¡ii t uns beladen
ist er 1r¡ Tod bei Gott gelandet. Bringen wir unsern Clauben
zusamnen, den CÌauben unserer Herzen, samneln wir ihn , häuf,ein
wir ihnI ldi. glauber dies, ioi. meine' dies: mlt uns beladen haire
er am Ende vor Cott gestarlden i Tode - irdisch gebr.ochen. aber
bei GoLL angekonnen, bei seinem Herrn und Vater. Beginnen wir
dies zu rnögen, so zu denkenl Und der - es ist die Schrift, die so
sagl - Ìlat ihn a1s einen guten Knecht erfunden. Du guter Knecht,
der du über den allem getr.eu genesen bis t, der du mir die alle
bringst, diese Versudel ten, di ese Geschändeten, di ese Kapu t ten ,diese heillosen Menschen, der du ruir die brings t, mit denen dukeinen Staat machen kannst, um dieses deines demütigen Gehorsams
\,ri1f en heb ich dich auf, stelle dich her. Ich vermache dir atte.
Alle sÒllen sie dlr gel.rören a 1 s w i e e i n L o h n,
a1s \"ie ein Ce!,ýinn, a1s wie eine Beut€. Du hasl sie gewonnen, sie
sind deine Beute, alle, a1le ! !iir alle s eine Beute, s ein Gewi nn ,seln Lohn. Er hat uDs enpfangen, bekonmen, er hat uns nun ! Nun
sind \^rir 'ieder dran: ldollen rvir. solches glauben, wollen tdlr von
Herzen uns ihn überlassen , rÿir, lvlr? Ja, wir, so !rie rrir sind:
unferLÍ9, unzuÌãng1ich, besudell, geschändet, d u r c ir e i n an d e r. ,kapult, ein bißchen aufgeblühL und !,./ieder verwelkt, t.odverf af len,
lr.aurig, krank. Plötzlich b'erden !rir allesant gesehen als v,/ie
solche, die ihm übergeben sind als Lohn , a1s Cerdinn, ats Beute,
als die Seinen -

Und der Knecht sagl- nun: So denn komme ich von il-rn, neinern Herrn
und Vater, zu euch. Sielìe, ich komme jetzt in die Ziefgerade,jetzL in den Endspurt, jeLzt vermag ich euch zu geluinnen. lch
habe euch schon gerÿonnen; es ist nur noch dran, daß ihr das faßt:
Ihr seid Gewonnene, Übernommene, Anvertraule ihn, ihm , der 1ebt,
der den Tod bestanden hat, beí dern a1l das, !das und bedrângt,nicht meÌìr letztÌich zàhÌL. Ich komme, und der Lohn, meine
Entlöhnung seid ihr. Mit euch konme ich, ich habe euch, ihrgehöre l- nir, " meín Lohn kommt mit mir. " Ihr nüßt das begreilen.
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Jetzt kann ich jedem ,'Ergänzung schalfen iür seine lJnzulánglich_keitrr - nicht., \die oft übersetzt l,rird: ,,sein h,erk ihrn \¡erge_L_ten" ( ".podídoní" nach Longenscheidts Taschenüöi:te.îI)uch:"ueggeben; zurückgeben, ersetzen; abtt:agen, bezahLen; t)e7:geLten;er.fúLLen, Leisten .',; ',ergon', nach ptenecl<e¡:: ,,clas Lebeisuetk,die GesantLeístung, das, aas sí.ch nach de.r Entsche¿dung Do?1 L). fjerg¿bt" ) . rch l<ann afl was er zustande gebrachi hat und nlchrzuslandegebracht Ilat, auf nehmer.i und es ergänzen, es ganz machen.Plagt errch nicht falsch! Kommt mit euren Unzulängtichkerten,
ra¡o1f et nicht ersL Ferlige sein! Ich mache euch _ hö.t dieldahr.hei t - f er1_ig, i c lr rn a c h ' s f e r I i g ! Ver_trauet euch mir an, jch mache euch a11es fertig, ich frieg euchhin I ldir dürlen also unsern Krampf aulgeben, ãi.." kr_ampf ìraitenAnstrengungen. Unlertig, wie !vir sind, dürflen wir- ihn gehãren!
Danlr sagt eri Ich bin das Alpha und das Omega, das A und Z, derersle und der .letzte BuchsLabe irn Alphabet. Ich bin für euch,\renn ihr aul das euch einlaßt, als ß,ie der. Anbruch eines neuenLebens: Da zäh1t nicht, rdas vorher r.rar. Rechnet nicht mit euchselber auf, und Ì.echnet nicht miteinaDder auf; diese Rechrrungenstimûìen nicht. Ich bin lür euch der Anf ar.rg und ich bln derAbschließer, der VoIlender.. Und .ocl.r einnal: Ich bin f iir euchErstef u.d Letzter, heißt: A r.r r ü h r e r der Kolonne undSchlußmann der Kolonne. Ich bin der, der den l{eg !ÿeiß,der Anf ührer- für euch, und ich bin der Schlußrnann. Nienand voneuch kann hín tet mich komnen und verl orengehen , ich s amnl e aIle
L i e g e n g e b 1 i e b e n e n , aÌÌe V e l] z r^, e i I e I t e n , al1e, die sich auf.gebenmöchten, nicht mehr können, ich samnele sie alle auf , ich bin derScl.ì1ußlnann. Und rtrn noch einnal: lcl.r bin fùr euch so etrças l'ÿieein ursprung. rhr beginnet ein ursprlingliclìes Leben . lcir baD f.üreuch nie ein Ursprung und rrie der Vollender, der euch ins ZieIträgt. Das slnd große !torte, große Birder. überrassen \dir unsg1äubiger Herzens eirmal den großen ldorten, den gr.oßen Bilder-nl
Dann heißt es: lch sage euch, für euch gib¿ es einen Ausweg auseurer Ausweglosigkeit. "Selig sein", das ldort heißt eigentlich"einen Ausweg gibt,s aus eurer Hoffnungslosigkeit; [, aère(hebr. ), seL¿g, neint díe Spur íns ZíeL; HurzeL: , ér, Sput:l .ldenn iht euch zu ändern - "zu waschen", ein Bild _ bereil 

""i¿,rrenn thr ge\a'11Ì t seid , dies Neue euch eröffnen zu Ìassen, gebenzu lassen, dann bekommt. ihr eine Vollmacht., eine t{acÁr. lhr!ÿerdet über euch hinausr.,achsen, ihr rÿerdet seln rÿie der Baun desLebens, der hat Zneige und liste und Blüten und Früchte, und ergibt Frucht zu essen. lhr werdet noch zugute konmen andárn, nichtnur. selbsl keinen Mangel haben, sondern Gut geben, zugute korrur.,.Das wi rd euer Leben ums tülpen: Ihr könn I zugute komnen ! lhr, dieihr da Armselige seid und nur be t teln !rolf t, weil es euch mangel tan al1em, ihr rderdel die Vollmacht bekomnen, zugute z\7 sein,zugute zu komnen. lhr !,,rerde1_ ein Mahl berei ten. Und !,rieder elrlBild: Ihr iverdel_ einziehen in die Stadt, die CoLtesstadl, di eHeilige Stadt. ldir haben es îrüher schon einnal gehört.: Staat undStadt. sind das Unternehnlen des I'Ienschen gegen den Tod, die
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Sanmelung und Bündelung aller- Vitalkraf t gegen den Tod : nÌcht
slerben, ni cht Hungers sterben, s cnde rn Güter bescltaf f en, ,l,isch
decken ' essen , trinken und rröhrich rr'erden - das is r die stacrt.
fhr herdet Einzug ÌìaÌten in der stadt, nicht 

^ur un teirzuhaben
an all den Gut, den ù'lah1, das in der Stadt gefleiert wir.d, sondern
um das I'lahl zu bereiten. ldir können Güter geben, ,n,ir könÌre' ei.e
Speise geben .nd einen Trank , die vorìlalten ins ewlge Leben. Undschaut euch u¡nher: Eure Nächs len , das sind die Hungrigen, so müß Lihr d:ie inlerpretiere'. Um rnich her sind Hungrige, und ich habe
die Vollmachl, ich 1<ann fùLtern, ich kann einen Trank reichen,
eine Speise reiciren, iclr kann Lebenskraft schenken, daß Verzrr¡ei-
fel t.e noch solÌen gesund ¡¡el.den, i r.r ewige¡r Leben gesì-rnd werden.
Solch Gera'altiges steht da.

i{e.rn rvir r.run dern gef olgr srnd und \n'ir haben uns llichr versperrt,haben unsern clauben gebündelt herausgebracht, gesauìme1t irn
TÌ.auen unserer Herz-on, dann bleibt nur eins übrig _ unser Echo,nrehÌ- nich t.. So so11en rçir von früh bis spät und spät bis lrüh ,rund un die Uhr und i¡n¡ner wieder rulen: Konn, Herr Jesus! Der Rufbeginnt. die Erlü1l.ng ist bard : Komm I und noch eir*a1: Konrn!Konr¡, Herr Jesus !


